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Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus die Bckannmachungen der K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel im Gewerbebiait No . 50 betreffend
Fortbildungskurse für Bautechniker im Januar
IS14 sowie Kurs für Schlossermeister in Eisen-
konstrnktionslehre vom 2 .—1« . Januar IÄ14 werden
die beteiligten Kreise hiedurch hingcwiesen . Dos bet^.
Gewecbedlalt kann auf dem Rathaus eingesehen werden.

Den 15 . Dezember 1913 . Amtmann Mayer.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Zu diesem Thema schreibt Arbeitersekrelär Anton

Erkelenz (Berlin ) u . a . folgendes:
Der Staat soll den Bersicherungszwang aussprechen,

aber es dem Versicherten überlassen , dort seiner Bersicher-
ungspslicht zu genügen , wo es ihm am günstigsten erscheint.
Das könnte in den Berufsvrreinen geschehen . Wenn ein
Gesetz nach Art der britischen Arbetteroersicheiung erschiene,
würden sich bald auch neben den Berufsvereinen freie
Hilfskossen für die Arbeitslosenversicherung bilden , oder
bestehende Hilsskassen gliederten sich diesem Versicherungs-
zweig an . Je weiter man die Selbstverwaltung zuläßt und
je mehr sich die Staatsorgane auf eine gewisse Oberaufsicht
beschränken , um so besser. Man wird dadurch Wunder
erleben von der staatsbürgerlichen ErziehungsKraft der
Selbstverwaltung . Ich glaube sogar , daß man , nach dem
Vorbild der britischen Arbeiter Versicherung , — die dabei
einen gemeinsamen Fonds aller Kassen des Landes Vorsicht,den der Staut verwaltet — den Arbeitern die Verantwort¬
ung allein überlassen könnte . Die formalistische Parität
der Besetzungen solcher Verwaltungen in D <u schland ist
durchaus nicht so wunderbar , wie ihre Urheber glauben.

Zu den Kosten der Versicherung müssen Reich und
Gemeinden , vor allem aber Unternehmer und Arbeitnehmer
beitragen . Das Interesse des Staates an der Beseitigung
der demoralisierenden Wirkungen der Arbeitslosigkeit ist so
groß , daß er ein Viertel bis ein Drittel der Kosten der
Versicherung tragen könnte.

Eine Arbeitslosenversicherung ohne einen vollkommenen
Aufbau des Arbeitsnachweises ist nicht betriebsfähig , und
ein Arbeitslosenoersicheruri gsgesetz muß den Arbeitsnachweis
endgültig regeln . Das Wichtigste dabei ist die Vorschrift,
daß jede Stadt einen Arbeitsnachweis haben , jede Gemeinde
an einen solchen angeschlossen sein muß . Der Arbeitsnach¬
weis ist die gegebene Kontrollstelle für die Arbeitslosen,
wie er sie auch am leichtesten wieder in Beschäftigung
bringen kann . Der Vorstand des Arbeitsnachweises wäre
auch die Stelle , die stets rechtzeitig auf die Beschaffung
von Arbeitsgclegenheit hinzuwi Ken hätte . Ihr wären durch
das Gesetz auch rechtliche Handhaben zu g. ben, wie sie
diese Ausgabe erfüllen könnte . Eine Verbindung zwischen
Arbeitsnachweis und Invalidenversicherung wäre zum Bei¬
spiel die geeignete Stelle , um in Kriftnz iten die Arbeits¬
losen mit dem Bau von Kleinwohnungen zu beschäftigen.
Die Kosten des Arbeitsnachweises müßten die Gemeinden
tragen . Vielleicht bestände ihr Anteil an den Kosten der
Arbeitslosenversicherung zweckmäßig in der Erhaltung des
Arbeitsnachweises . Würden Staat , Gemeind «n , Unter¬
nehmer und Arbeiter alles tun , was lange Erfahrung an
Mitteln zur Bekämpfung von Arbeitslosigkeit an die Hand
gibt , das Elend könnte bald auf ein erträgliches Mindest¬
maß herabgedrückt werden . Zugreisen,  das muß
jetzt die Parole sein. Ganz besonders der Liberalismus
sollte hier seinen Mann sichen , denn der Liberalismus kämpft
gegen unverdientes Elend und unverschuldete Not . Die
hier aufgezeigkn Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit sind liberale Mittel . Die liberale Arbeiter - und An¬
gestelltenbewegung sucht die hier entwickelten Gedanken in
die Masse zu tragen . Durch Kranken - und Unfallversicher¬
ung ist manche Not gelindert , nun gilt es , d m Uede! der
Arbeitslosigkeit  zu Leibe zu gehen.

Die Metallindustrien «» und die Arbeitslosen¬
versicherung.

Der Ausschuß desBerbandesWürttembergi-
scher Metallindustrieller,  E . B ., hat in ft ner
Sitzung vom 11 . Dezember d. Is . zu der Frage der Ar¬
beitslosenversicherung  Stellung genommen und
den nachstehenden Brschlußantrag einstimmig anßeuommen:

„Angesichts der gegenwärtigen sozialdemokratischen
Agitation behufs Einführung einer Arbeitslosenversicherung
durch das Reich , die Einrelstaaten und die Gemeinden er¬
hebt der Ausschuß de. Verbandes Württ . Mclallir dustrikller

entschiedenen Widerspruch  gegen derartige Maßnahmen,
die dem Arbeitgeber zu den ihm durch die Reichsversiche-
rungs Ordnung und das Berstchcrungsgesetz für Angestellte
mfeileglcn Lasten noch weitere nicht unbedeutende Opfer
zumuten würden.

Der Ausschuß verkennt zwar keineswegs , daß infolge
der zurzeit bei einzelnen Industriezweigen herrschenden wirt¬
schaftlichen Krise Beiriebseinschränkungen sowohl in Bezieh¬
ung aus die Arbeitszeit , als auch aus die Zahl der beschäf¬
tigten A beiler stattfinden mußten , welche die Herabsetzung
oder den Verlust des Verdienstes der betroffenen Arbeiter
herbeigesührt haben , kann aber in der Einführung einer
Arbeitslosenversicherung auf öffentlich rechtlicher Grundlage,
besonders nach dem sogenannten Genier System nicht den
zur Abhilfe geeigneten Weg erblicken und zwar im wesent¬
lichen aus folgenden Gründen:

Es ist äußerst schwierig , unverschuldete Arbeitslosigkeit
einwandfrei fistzustellen ; ferner stehen zuverlässige statistische
Grundlagen sur die Versicherung nicht zur Verfügung und
dürften übeiharpt sehr schwer zu beschaffen sein. Des wei¬
teren wird die Versicherung sehr erhebliche Mittel , welche in
der Haupts «che von der Intusnie zu beschaffen sein würden,
erfordern und schl eßlich wird sie nur einem verhältnismäßig
eng begrenzten Teil der Staalstürg r . welcher zudem in
seiner Mehrheit gerade der den Haupiieil der Kosten tragen¬
den Industrie feindlich gegenübersteht , zugute kommen , wäh¬
rend eia großer Teil der Arbeitgeber selbst unter der Wir¬
kung des wirtschaftlichen Niedergangs mindestens ebenso
schwer zu leiden ha ' , ohne von irgend einer Seite unterstützt
zu werden . Endlich sei noch kurz auf die bekannten Mängel
des Genier Systems hingewiesen.

Bon der Erwägung ausgehend , daß nicht die Wirkung,
sondern die Ursache der Arbeitslosigkeit zu bekämpfen ist,
spricht sich der Ausschuß des Verbandes Württ . Metallin-
duskieller dahin aus . daß die Gütererzeuguna in Deutsch-
tturd äuuttchst gesteigert und dadurch die Arb itsgelegcnheit
vermehrt wird , daß die durch das Reich , die Einzelstaaten
und die Gemeinden zu vergebenden Aufträge der einheimi¬
schen Ind st ie überwiesen und daß die öffentlichen Arbeiten
in zweckmäßiger Weise zeitlich verteilt , rechtzeitig in Angriff
genommen und soweit als möglich durch einheimische Ar¬
beiter ausgesührt werden.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 16 . Dezember 1S13.
Tagesordnung für die öffentlch: Sitzung beider

Gemeindekollegien am 17 . Dez . 1913 , vorm . 10 Uhr:
1) Ausgaben -Voranschlag der Forstverwaitung für das

Wirtschaftsjahr 1. OKI. 1913 bis 30 . Sept . 1914.
2) Gesuch der S adlgenninde Höllerbach um Unterstützung

ih -er Bestrebungen betr . den Bau einer Eisenbahn
Pfalzgrafenweiler — Haiterbach — Nagold.

3) Abhör der Rechnungen der städt . Verwaltungen s. 1911.
4) Sonstiges.

Die Geflügel - und Kaninchenansstellung
am Sonntag war sehr gut besetz!. Es kamen dabei 42
Stämme Geflügel und 20 Nummern Kaninchen zur Aus¬
stellung . Bei dem G flügel war da ; Material im allge¬
meinen ein ziemlich gutes , während bei den Kaninchen zu
bemerken war , daß der Verein noch im Anfaugsstadium
steht . Preisrichter Spohn  konnte beim Geflügel 5 erste,
6 zweite und 14 dritte Prelft , bei den Kaninchen einen
ersten , 2 zweite und 8 dritte Preise vergeben . Es waren
hauptsächlich die wirklichen Nutzrassen ausgestellt , die
namentlich bei der gegenwärtigen Nt tz -eflrgclzuchi in Be¬
tracht kommen . Im allgemeinen war der Besuch der Aus¬
stellung befriedigend , doch konnte man die Wahrnehmung
machen , daß von verschiedenen Seiten der Sache noch zu
wenig Interesse entgegengebracht wird . Während der Aus¬
stellung hielt Herr Spohn im Wirtschaftslokal einen sehr
interessanten und lehrreichen Vortrag über die Wichtigkeit
der Kaninchenzucht für Stadt und Land . Bei den geg n-
wärtig so hohen Fleischpreisen ist es von g oftem Wert,
wenn namentlich der Arbeiter und Millclstans sich mit der
Zucht von Schlachtkoninchen besaßt , w e dies heute schon
in Frankreich in großem Umfange der Fall ist. Kaninchen¬
fleisch sollte mehr Bolksnahrmigsmit el werden . Bei ftch-
gemäßer Behandlung käme das Pfund Kaninchenfleisch
blvß aus 40 Pfennig zu stehen und hat denselben Nähr¬
wert . wie Hühners !^ sch. Raffenzucht ist für Anfänger zu
verwerfen , weil dazu schon größere Sachkermmis gehört.
Wetter besprach der Redner sodann noch einige wichtige
Zuchtregeln , die sich die Anfänger besonders zu merken
hätte » , auch gab er Belehrungen über das Verhalten bei

den haupisäckllch voikommenden Kaninchenkrankheilen wie
Schnupfen , Ohrenräude u a . m . Zu empfehlen wäre noch
besonders der Beitritt der Kaninchenzüchter zu dem Kaninchen-
züchierverein , weil daselbst Gelegenheit geboten ist zu Be¬
lehrungen . Don großem Vorteil wäre ein Bezirksverband,
wie solcher ja im Bezirk schon angestrebt wurde durch
unsere 3 Bezirksvereine . Mggx dieser Vortrag , der mit
größtem Beifall ausgenommen wurde , manchem Züchter ein
Ansporn se n zum Beitritt zum Kaninchenzüchter verein , daß
dieser in Zukunft immer noch mehr wachse und b ühe!

o Der hiesige Radfahrerverein hüll am Sonntag
abend seine Weihnachtsfeier verbunden mit theatralischen
Ausführungen , Gesangs - und Zichcivorirägen . Das reich¬
haltige Programm wurde tu flotter Weise abgewickelt , die
Darsteller ernteten brausenden Beifall . Sehr angenehme
Unterhaltung boten die schönen Weisen , die von einem Teil
des hiesigen Zirherklubs zum Besten gegeben wurden und
die von der Sängerriege des Turnvereins oorg ' trogenen
prächtigen Chöre . Auch die Gabenoerlosung brachte viel
Heiteres , so daß di : Feier , welcher sich noch eine Tanz-
Unterhaltung anreihte , in allen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden darf.

Weihnachtsfieber und zehn Rezepte dagegen.
Wer sind die Kranken?  Unzählig ist ihre Schar,
hastende und drängende Frauen und Männer , Käufer und
Verkäufer , Handwerker , Werkstätten - und Heimarbeiter,
alle im Handelsgewerbe Angestellten , das ganze kaufende
Publikum und zu guter Letzt noch das ganze Heer der
Postbeamten . Das Fieber wäret im Hause und auf der
Straße , im Bureau wie im Kaufladen , in der Werkstäite,
im einsamen Stübch n der Heimarbeiterin — bet Reichen
und bei Armen . Alle leiden darunter , und zum Weih-
nachtsf . st ist die Mehrzahl matt und müde , zerschlagen an
allen Gliedern , dumpf im Kopf , unfähig das Fest , dem
all die fieberhaften Vorbereitungen dienen , fröhlich zu feiern.

Gegen diese verzehrende Dolkskrankheit gibt es aberein Mittel.
Den Weihnachtrkäufern , die die Schuld an dem F eber

tragen , seien nachfolgende Rezepte herzlich und dttngend
zum Gebrauch empfohlen:

1) Besinne dich früh zeitig auf deine Weihnachtsgeschenke
und verschiebe deren Einkauf nicht bis auf die letzten
Wochen oder gor die letzten Tage vor dem Fest.

2) Kauft nie am Sonniog , auch nicht vor Weihnachten,
denn auch die Kaiifleuie brauchen Ruhe und Erhoiung.

3) Sprich freundlich mit Verkäufer und Verkäuferinnen,
mißbrauche nicht ihre Zeit und Geduld bet Auswahl
der Waren usw.

4) Kaufe nicht em späten Abend , du machst am Tage
bessere Einkäufe und verkürzest nicht den Feierabend
von Kausmcnn , Ang , st. Ilten , Boten.

5) Gekaufte Waren tauscke fetten um und nie am Abend
bei Geschäft androng , sondern in den ruhigen Morgen¬
stunden.

6) Nimm kleine leichte Pakete aus dem Laden selber mit;
mußt du deine Ware ins Haus bringen taffen , dann
schreibe deine Adresse genau auf und gedulde dich,
wenn abends gekaufte Waren erst am anderen Tage
zu dir kommen.

7) Machst du Geschenke nach auswärts , dann bringe sie
zeitig vor dem Fest zur Post und nicht am späten Abend.

8) Empfangene Ware bezahle möglichst sofort.
9 ) Zahle angemessene Preise , damit du bu ch d>'e Sucht,

billig einzukausen , nicht das Einkommen derer schädigst,
die von ihrer Hände Arbeit leben müssen , denn der
Kaufmann und Fabrikant wird dir nichts schenken,
sondern wird an den Löhnen seiner Arbeiter sparen
müssen.

10) Willst du dich vor dem Weihnachtsfieber der Hetz rei
und dos schlechten Gewissens bewahren , so brfo 'ge
dies« Ratschläge und gib sie weiter an andere und
be eile dir selbst und viel n anderen Weihnachlrruhe
und Freude.

^ Wildterg , 16. Doz. Bet der gestrigenG mcinde-
ratswahl wurden GemeinLerut Gärtner mit 103 stimmen,
Gemeinderot Baumgärtner mit 112 Et . w 'edcrgewählt.
Für den verst . Gerne nderat Dürrer wurde Seilermstr . Dietcrle
mit 81 St . gewählt . In aller Stille haben sich der Bürger¬
und Arbeiterverein auf Dnt rle geeinigt und ihm zum Sieg
vnholftn . Auf andere Kandidaten find nur sehr wenig
Stk men gefollrn . Die Wahlbeteiligung war rege . Bon
143 Wahlberechtigten haben 118 adges ' tmm », also 83 0/g.

u Elchausen , 14 . Dez . Der hiesige Iüngllngsverein
hielt im Bereinhaus seine Weihsachtsfekr ob . Die An¬
sprache hielt Herr P ar -er Wall.  Die Losung war „Ehre



sei Gott in der Höhe, und Frieden auf Erden." Es folg¬
ten dann noch Gesang und Deklamationen, sowie zwei
Aufführungen: „Von dem Krieg mit Frankreich" und
„Eme Weihnccht in Deuffchsüdwestafrika". Mit einer
Schlußansp ach? endete die guwesuchte Feier.

v Walddorf , 15. Dez. Bei der heute stattgchabten
Gemeinderatswahl haben von 166 Wahlberechtigten96
Wähler abgestimmt. Gewählt wurden Johannes Schüler,
Bauer bish. Gemeinderat mit 80 Stimme», Ioh . Georg
Walz, Rechenmacher mit 61 Stimmen bish. Gemeinderat.
Neugewählt wurde Fatrob Walz Farcenhalter mit 43
Stimmen.

-t. Walddors , 15. Dez. Am 30 Dezember, also
kurz vor Iahrcsschluß, muß hier wegen Ziiruhesetzung des
seitherigen Orte Vorstehers ein neuer Schultheiß gewählt wer¬
den. Aus dies un Anlaß herrschte nun hier an den letzten
Sonntagen ein reges Leben. Denn jeder Bürger wollte
gerne die HH. Kandidaten sehen, die sich um die Stelle
des hiesigen Ottsvorstehers bewerben. Bis jetzt haben sich
8 Herren gemeldet, die sich am nächsten Sonntag der hies.
Bürgerschaft vorstellcn werden. Mögen die hies. Bürger
zum Heil unserer Gemeinde eine gute Wahl treffen und
möge uns das alte Jahr eine tüchtige Kraft für den so
wichtigen Posten eines Ortsvorstehers bescheren.

A«S deu Nachbarbezirkeu.
r Herrenberg , 15. Dez. (Diebischer Schneider-

geselle). 3» Gärtrtngen wurden mehrfachD.ebstähle durch
Einsietgen und Einjchleichm verübt und in einem Fall gegen
100-4t entwendet. Jetzt wurde der Dieb in einem 20jähr.
Schneidergesellen entdeckt und dem Gericht eingeliefert.

Gärtri «gen,14. Dez. (Koir.) Die hiesige,aus dem Ende
des 15. Jahrhunderts stammende Kirche, deren bauliche
Schönheit und reiche architektonische Gestaltung im Innern
über den Begriff einer einfachen Dorskirche hinauegeht,
konnte heute wieder eingeweiht werden, nachdem eine durch¬
greifende Erneuerung durch die Stuttgarter Aich tektenfirma
Th. Dolmetsch und Prof . F . Schuster im Lause dieses
Jahres' stattgefunden harte. Die Kirche hat die Form einer
Hollenai lage mit ins Innere gezogenen Strebepfeilern.
Schiff. Seitennischen und Chor sind mit reich geformten
Netzgewölben ausgesührt und diese mit feinen Malereien
geschmückt, die in der alten Form wieder hergestellt wurden.
Spätere Zutaten, wie lebensgroße Figurenmolereien an den
Wänden aus dem 16. Jahrhundert und die Einbauten aus
der Zeit nach der Reformation, Kirchenstühte mit vergittertem
Schyeinwerk, Emporbühnen, Altarschranken in bunter Bema¬
lung geben dem Raum Lebenu Wärme. Soweit es für heutige
Verhältnisse irgend ging, wurden die alten Etnbauten erhallen.
Durch Entfernung der Orgelempore im Chor und Ausstellung
der Orgel mit den alten schön geschnitzten Rococoprospekt
aus einem anstehendem Podium wurde dem hochgewölbien
Chorraum eine freiere und lichtere Wirkung gegeben. Das
Alte und Neue wttrde in sorgfältige: Abwägung nach
heurigem Empfinden zusammengestimmt, daß ein neuer er¬
hebender Eindruck des Kirchenraumes zu stände kam. Die
alten Malereien behandelte in geschickter Weise Kunst¬
maler Weonagel,  die dekorative Bemalung der
neuen Teile führte Kunstmaler Reile  von Stuttgart
aus, die schönen Glasgemälde in 4 Fensterseldern im Chor
stammen aus der KunstglasereiB. Saile  in Stuttgart
nach Karton von KunstmalerE. Pfennig  Stuttgart.
Die neue Orgel erhielt 16 Register und ist ein Werk der
Firma Fried r. Weigle  in Echterdingen. Der große
Raum wird durch eine Zentralofenheizung von A Stein-
bach Stu tgari erwärmt. Die örtliche Bauleitung lag in
den Händel von BauführerM. Röder.

r Birkenfeld OA. Neuenbürg, 15 Dez. (Groß¬
feuer .) Gestern nacht brannten infolge Brandstiftung drei
Wohnhäuser und drei Scheinen ab. Bei dem Heftchen
Sturme war ein großer Teil des O tes in Gefahr. Der
Schaden beträgt ca. 50000 Mark. Die Brandgeschädigtcn
sind Goldarbeiter Friedrich Wessinger, Robert Bäzner,
Christian Wolfinger, Eugen Hollemveger, Karl Stumpp,
Friedrich Ruf.

r Neuenbürg , 15. Dez. (Brandstifter .) Wegen
Verdachts, den gestrigen Brand in Birkensrld und auch
den vom Palmsonntag angchiftet zu haben, wurden der 35
Jahre alte Goldarbeiter Christian Wolfinger  und Schmied
Samuel Wolfinger,  beide ledig, verhaftet und ins hiesige
Amt̂ gerichtsgefängnis eingeliefert. Sie sind Mitbesitzer.
—Als Motiv kommen Baulinte-Angelegenheiten in Bttracht.

Laudesuachrichten.
r Stuttgart , 15. Dez. (Landtagsbeginn .)

Wie nach einer Blätiermeldungv rlautet, wird der Landtag
am 20. oder 21. Januar wieder zusammenveten. Eine
Bestätigung steht noch aus.

Apotheke» und Krankenkassen. Zum Vollzug
drs § 376 der Rsichsoersicherungsordnung erläßt oas
Ministerium eiue Verfügung, wcnach die Apotheken vom
1. Januar 1914 ab den Krankenkafsen für die Arzneien
folgende Abschläge von den Preisen der Arzneitoxe zu ge¬
währen haben: für vierteljährliche Lieferungsbetrage bis zu
400 -4t 5 Proz , von 400—700 -4k 10 Prozent, von
700-- 1000 -4k 15 Prozent und von mehr als 1000 -4k 20
Prozent. Die Abschläge vermindern sich auf je.ein Fünftel
des Betrags, wenn die Bezahlung nicht innerhalb zweier
Monate nach Einreichung der Rechnung an den Kossen-
vorlla ch erfolgt. Für fabrikmäßig herarstellle Zubereitungrn
in Originalpackung, die mit einem Aufschlag von 60 Prozent
auf den Einkaufspreis abgegeben werden, wird ein Ab-
fch'ag rücht-e^ährt.

r Sturrgart , 13 Dez. (Wahlschwindel.) Wer
gestern die Piakat aulen in Stuttgatt betrachtete, die von
oben b!s unren mit Wahlaufrufe» bedeckt waren, staunte

über die marktschreiende Art, w'e nicht nur die Parteien
gegeneinander, sondern, was noch viel schlimmer war, ein¬
zelne Gruppen innerhalb derselben Partei sich das Mandat
abzutreiben snchten. Die Schwäbische Tagwacht trifft den
Nagel auf den Kopf, wenn sie diese Umtriebe mit folgenden
Sätzen beurteilt: „Daß diese Art Wahlmache und Wahl¬
schwindel gröbster Art den Parteien jede Führung des Wahl-
Kampfes für ein einheitliches Ziel unmöglich macht, liegt
auf der Hand. Wer cs versieht, irgend welche Inleressen-
ten-Gruppen für sich mobil zu machen und dazu über einen
genügend großen Geldbeutel und ein weites Gewissen ver¬
fügt, hat die besten Aussichten, ein Mar dai zu ergattern'
Unter sotanen Umständen ist es wahrlich keine Ehre mehr,
„Herr Skadtrat" tituliert zu werden." — Das Blatt macht
auch Berbesse ungsvorschläge und fragt: „Wie lange soll
die Herrschaft dieses korrumpiertnde den gröbsten Wahl-
schwindel geradezu züchtende Wahlsyst.m noch währen?
So geht cs nicht weiter! Der Proporz ist gut; am Grund¬
gedanken des Wahlverfahrest«. lasten wir nicht rütteln. Aber
das hier zur Anwendung gelangende System ist ver¬
fehlt. Die Möglichkeit der Sitmmenhäufung muß beseitigt
werden. Ob man das cin-namige Wahlsystem wählen will,
oder die gebundene Liste vorzieht, ist eine Frage für sich.
Für beide Systeme lasten sich Gründe und Gegengründe
geltend machen. Aber das jetzige System sollte schleunigst
beseligt werden Das ist nicht nur eine Forderung der
politischen Reinlichkeit, sondern zugleich eine Lebensfrage
für die Parteien, insbesondere für die bürgerlichen." Am
zutreffendsten Hai wohl schon vor längerer Zeit der Ober¬
bürgermeister Hepp von Reutlingen diese Schalte seiten des
Propo zionalwahlrschtes charakterisiert in dem er sagt:
„Ein Wahl echt ist's, wie auserlesen für Kuppler- und
Zigeunern»sen!"

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 15. Dez. Die Königin von Württem¬

berg ist heute mittag mit dem Eilzuz 11.49 aus Stuttgart
zu kurzem Besuch am hiesigen Hof eingetroffen. Das Grotz-
herzogpaar empfiing die Königin und gttnttte sie nach dem
Palais , wo Familieniaset staüsand. Abends 613 Uhr findet
die Rückfahrt nach Stuttgart statt.

Maiuz , 14. Dez. Aus dem Truppenübungsplatz
Großer Sand wurden in letzter Zeit die Posten nachts
mehrfach beschimpftm.d mit Steinen beworfen, ohne daß
man der Täler habhaft werden konnte. Die Militärbehörde
nahm zunächst an, daß es sich bet den nächtlichen Men¬
talen rm Streiche halbwüchsiger Burschen handle. Nachdem
aber in der Nacht vom Samstag auf Sonntag auch scharf
aus die Posten geschossen wurde, glücklicherweise, ohne zu
verletzen, hat die Militärbehörde nunmehr angeordnet, daß
von den Posten bei Wiederholung der Angr ffe sofort von
der Waffe Gebrauch gemacht werde.

Chemnitz, 15. Dez. Wie die Chemnitzer Neuesten
Nachrichten melden, ereignete sich in dcr vergangenen Nacht
in der zwölften Stunde in der Nähe von Fraunsdorff ein
schweres Eisenbahnunglück.  Als der „letzte
Zug den Tunnel des Hurrasfelsens passierte, stürzte dieser
zum Teil ein. Die Felsmassen begruben den Zug unter
sich. Nach den litzten Meldungen sind4 Personen
getötet,  7 schwer und 27 leicht verletzt worden. Der
Maschine und deu beiden ersten Wagen gelang es, noch
durchzukommen, während der letzte Teil des Zuges ver¬
schüttet wurde.

r Köl«, 15. Dez. Bei den Ausgrabungen im Nahe-
gebtet handelt es sich angeblich tatsächlich um eine alte
gallische Niedeilassung. Eine römische Waffe!leiiung und die
Grundreste eines Ringwalles wurde gut erhalten vorgefunden.

Der Kaiser i« München.
München , 15. Dez Der Kaiser und die Kaiserin

trafen um 10.50 Uhr im Sondcrzug hier ein. Nach dem
Empfang durch die Kgl. Majestäten fuhren diese mit ihrem
kaiserl. Besuch durch die festlich gefchmückle Stadt zur Re¬
sidenz. Der Kaiser legte in der Theatiner Hofkirche am
Grabe des verstorbenen Prinzregenten Luitpold einen Kranz
nieder. Um 1 Uhr war große Famlliensrühstückstafel.
Kaiser und König habe» eine große Reihe von Ordens-
auszeichnungen verliehen.

r München , 15. Dez. Zu Ehren des Kaisers und
der Kaiserin wurde heute Abend um 8 Uhr im Hostheater
als Festaufjühu-g der 3. Aufzug der „Meistersinger von
Nürnberg" von Richard Wagner gegeben. Erschienen
waren außer dem Kaiserpaar und Königspaar die Mit¬
glieder der königlichen Familie, dos diplomatische Korps,
sowie die Spitzen der Militär- und Zioilbehörden. Das
Haus zeigte das bei solchen Gelegenheiten übliche glanz¬
volle Gepräge.

Zu den Vorgängen in Indern.
Straßburg , 15. Dez. Die kaiserliche Staatsanwalt¬

schaft erhob nach Abschluß des Eimittelungsverfahrcns gegen
den Berireter französischer Zeitungen, Redakteur Allard(mit
seinem richtigen Namen Jung) aus Schlltiqheim die öffent¬
liche Anklage wegen wissentlich falscher Änschutdmg und
Beleidigung, begangen durch Verbreitung unwahrer Be¬
hauptungen über angebliche Osfiziercausschreitungen im
Reichsland. Wie verlautet, ist gegen zwei weitere Vertreter
ausländischer Zeitungen ein gleichesE mitlelungsversahren
in Sachen der Zaberner Militäroorgänge in der Schwebe.

Straßbnrg , 15 Dez. Der Gerichtsherr hat auf
Einlegung der Berufung in Sachen des Urteils des Kriegs¬
gerichts wider die Zaberner Rekruten Verzicht geleistet.
Das Urteil ist damit rcchtskrästig geworden.
Großdrand im Großherzogl . Schloß zn Schwerin.

Schwerin , 15. Dez. Gestern abend um Vs 10 Uhr
kam im großherzoglichen Schloß  ln dem im ersten
Stock liegenden Elisabethenzimmer Feuer  zum Ausbruch.

Der Feuerwehr gelang es nicht trotz der größten Anstreng¬
ungen, die Südwestseile drs Schlosses zu retten. Diese
Seite ist bis zum vierten Stockwerk von den Flammen er¬
griffen. Di? Feuerwch-en von Homburg, Lübeck und Rostock
sind zur Hilfeleistung herbeigeetlt. Dos Feuer ist auch auf
die Ostsette übergesprungen, wo die Zimmer des Groß¬
herzogspaares liegen. Auch die Westseite wurde ergriffen.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen, doch kamen
infolge Rauchvergiftung mehrere Ohnmachisfälle vor. lieber
die Ursache des Brandes ist bis jetzt noch nichts bekannt.

Schwerin , 15. Dez. Um 2 ^ Uhr nachts war der
Brand auf seinen Herd beschränkt. Die Hamburger Feuer¬
wehr traf um 3 Uhr ein und leistete tatkräftige Hilfe. Ein
Drittel des Schloßbars, das ausschließlich neuere Bauten
umfaßt, ist vern chtet. Verbrannt sind außer dem Mobiliar
kostbare Gobelins und Gemälde, dagegen sind das berühmte
Hauptporta! und der Iohann-Albrechtbau mit den wertvollen
Terakollen verschont geblieben.

Reichstagsabg . Wassermann über de« Dreibund.
Budapest , 13. Dez. „Pesti Hirlap" veröffentlicht

eine Unterredung seines Berliner Berichterstatters mit dem
Reichstagsabgeordneten Ernst Bassermann, den er, an¬
knüpfend an die Wiener Delegationsoerhandlungen, über
die aktuelle Lage des Dreibundes befragte. Herr Basser¬
mann äußerte sich wie folgt:

Di; politischen Kreise Deutschlands beobachten die dies¬
jährigen Verhandlungen der Delegationen mit besonders
gespannter Aufmerksamkeit, denn das Verhallen der unga¬
rischen Delegation, namentlich die Rede des Grafen Karchyi
verraten ein gewisses Schmollen gegenüber Deutschland.
Man scheint Deutschland wegen seines Verhaltens in der
rumänischen Frage Borwürfe zu machen. Das ist unrecht.
Die Monarchie hat ihre diplomatischen Mißersolge einzig
und allein dem Ballplatz zu verdanken. Ihre Politik hätte
sogar die Prestige des Dreibundes rnterwühl», wenn sie
Deutschland nicht gutgemacht hätte — wo es möglich war.
Es liegt nicht im Interesse Deutschlands, die Politik cincs
Verbündeten zu konterkanieren; obwohl und darin stimme
ich auch mit Karolyi überein, daß der Dreibund der
heutigen europäischen Konstellation nicht
mehr entspricht.

Oesterreich-Ungarn beschwert unsere Balkaninteressen
ballastanig. Die Monarchie hat ihre Bakansreude verloren
und di? neugebackene OesterreicherfreundschvstBulgariens
wird nicht so aufrichtig sein, wie man es sich in Wien ctn-
bildet. Daß die Russophiien ihre Majorität verloren haben,
bedeutet nur, daß Bulgarien der russenfreundlichen Politik
abtrünnig geworden ist — und weiter nichts. Karolyi
wirft uns vor, daß wir und der Dreibund die Monarchie
durch dm Zwang zu enormen militärischen Ausgaben Lcm
Ruin zutreiben. Ich kenne die Verhältnisse der Monarchie
nicht so gmau, daß ich hierüber ein Urteil fällen könnte.
Aber ich muß hervorheben— obzwar ich selbst kein Freund
eines übermäßigen Militarismus bin —. daß die heutige
politische Lage eine ständige  Kriegsbereitschaft
verlangt.

Herr Dossermann bemerkte noch, daß er über diese
Fragen auch noch im Reichstag sprechen würde, falls sich
dazu noch im Lause der Eiatsdebatte Gelegenheit bitten würde.

Ausland.
Paris , 15. Dez. Einer Meldung des Matin zufolge

wird die offizielle Uebergabe des miede:gefundenen Gemäldes
Leonardos an Frankreich durch die italienische Regierung
am kommenden Sonntag erfolgen.

r London, 15. Dez. Die große Sacharlnfabrik in
der Fulham Palace Road ist gestern fast völlig ein Raub
der Flammen geworden. Eine ganze Brigade der West-
endseurrwehr war mit der Löschung des Brandes beschäftigt.

r Athen , !5 Dez Gestern vormittag hat der König
unter dem Jubel der Bevölkerung die gnechjsche Fahne auf
dem Tor Firka bei Candia gehißt. Dein feierlichen Akt
wrhnten die Konsuln der fremden Mächte bei. -

Eine Niederlage der Rebellen.
Mexiko, 15 Dez. Die Rebellen haben von Tampico

nach Eintreffen zweier weiterer Kanonenboote der Regierung
abgelassen. Die Stadt Tampico, die aus einer Halbinsel
liegt, ist außerordentlich schwer einnehmbar, und man darf
wohl annebmen, daß der Angriff auf sie jetzt endgültig ab¬
geschlagen ist.

r Newyork, 15. Dez. Wie der „Tribüne" ans El
Paso geM'ldet wird, sind dort 300 deutsche Flüchtlinge
aus Chihuahua eingetroffen. — „

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nach der Diskontermätzigung. Die Diskontermäßi¬

gung bildet nur eine weitere Etappe auf dem Wege zur allgemeinen
Gelderleichterung, und wenn man sich erinnert, daß noch am 23. OKI.
von vielen Seiten die Ansicht vertreten wurde, für das ganze Jahr
1913 werde ein niedrigerer Diskont als 6 Proz. unmöglich sein, so
mutz man sich sagen, daß die beiden seitdem ersolgten Herabsetzungen
um je Vs Proz- bereits einen ganz erfreulichen Fortschritt bedeuten.
Der Januar wird uns aller Wahrscheinlichkeit nach, zumal wenn sich
in England die Verhältnisse günstiger gestalten— denn heute herrscht
die ungewöhnliche Konstellation, daß in London und Berlin der gleiche
Bankdiskont besteht—, eine Ermäßigung der Rate auf 4^ Prozent
bringen, so daß wir uns dann wirklich normal,n Sätzen wieder nähern:
Sätzen, die nicht nur keine Bedrohung für den Fortbestand der Kon¬
junktur bilden, sondern sogar eine belebende und befruchtende Wirkung
auszuüben vermögen.

Nagold, II. Dez. Dinkel 7.20, 8.60. 6.—. Welzen 10.75,
10.- , 8.80. Kernen 10.- , 9.50. 8.20, Roggen8 60, 8 50. 8.30,
Ge rste8 - ,7.50, 7.20, Haber7.10 ,6 .90,6.50, Boh nen7.20, 7.10,7 —.
Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar noch meist
trockenes, da nn aber wieder trübes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku.Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.



Nagold.

Zu MihmchtrUschermg
-er um« Wmdmr

in der Wanderarbeitsstätte im
L. Kappler'schen Hause, sind wir,
wie In früheren Jahren,
für abgelegte Kleider

und Schuhe
immer sehr dankbar.

Zur Empfangnahme solcher Gaben
ist Herr Hausmeister Zippcrer
gerne bereit.

Oberamtspfleger: Rapp.

Empfehle
aus bevorstehende Feiertage

junge zarte Amt-

Me um baldige Bestellungen.
L. Kropp, iiolirilvri,

Telephon 60 Nagold.

Nagold.
Empfehle zu billigen

Weihnachts -Geschenken
. KIM - «. A
Kwazexile, SUMO,

Bcttzkllgc, DlMLstc,

baum-
wov.

sowie

I

sämtliche Wollwaren

7ele«°n 74. ÄvtMvb LvllVLrL , tterrendsrger8tr.

4^ u r,Eutlanfeu
Ist mir mein

Zwerghiindche«
schwarz mit rostbraun, bitte jeder¬
mann, der etwas davon w?iß, um
Nachricht. Vor Ankauf wird ge¬
warnt.

Luithlen , Haiterbach.
Nagold.

Wer beabsichtigt, sich in nächster
Zeit rine moderne

Nmmrruhr
anzuschafsen, den bitte ich, mein
großes Lager in über 50 Neuheiten
vorher zu besichtigen. Kaufzwang
ausgeschlossen.

G . Kläger , Uhrmacher.
Wildverg.

Selbstgebrannten

für die Festtage ganz frisch gebrannt
empfiehlt

6 . ^ bsrilarck.

Bor Ankauf eines

Musikinstruments
Sprech -App . re.

lassen Sie sich in Ihrem Interesse
meine Weihnachis ifte gratis und
franko kommen, dann sparen Sie
Geld.

Robert Barth,
König !. Hoflieferant,

Stuttgart , Alt. Postplatz,
Musik Jnstr .'F .brik.

HM.
Junger Mann, Ende der 20er

Jahre evangelisch, Inhaber eines
größeren sehr gut gehenden Gast-
Hofes im wllrtt. Schwarzwald(be¬
liebter Luftkurort), wünscht mit einem
rechtschaffenen Mädchen mit etwas
Vermögen bekannt zu werden zwecks
baldiger Heirat. Anonym zwecklos.
Vermittler verbeten.

Nur ernst gemeinte Offerten mög¬
lichst mifPhotographie und genauen
Angaben unter Mr. 299 an die
Exped. d. Bl._

Bildschön
macht ein zartes, reines Geficht, rosiges
jugendfrisches Aussehen und weißer

, schöner Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Scife)
L Stück 50 Die Wirkung erhöht

Dadn-Cream
welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bei:

HV. Lalnvr , L«,»»« SvvlLl«,
H . I-aox.

k- >
nisscnlie u. uvck. 8cb»ppcnflec!ile,
8»rttlecklc , ^ serbeinc , Nciiiscbäcien,

ollsns î ÜOs
tlsntnursckläjxe , »kropb keinem»,
dä »e finxer , alte Vunsen »ins ott
»«kr tmrtnäckix Vr , dirber ver-
^eblick »uk btcilunx tiotkte, veriuck«
»ock sie beväbrte u. »rrtl . emptokt

nlno s » ld « .
Uff«t von »ctiictlicben 8e »t»nkit«Ii«»

Vo,e .Vilc 1.15 u. 2 25
M»» v«rl»nx» »u»«jrflekll«b U!»» ». »»bN »»», , >>-
M» k». 8ckub «r< ^ , ö . « . b. M.W«1nbAK!a-Or»s<1en.

Ro» ln « ll » n

LOWböM
BorrätigbeiG.W .Zaiser , Nagold.

Herrenberg.

Verkauf von BeWlz mb Reisig.
Am Freitag den IS . ds. Mts . kommen

im Spitalwald an der Nagolderstraße zum Verkauf: KM
18 Rm. bi-kenes und aspenes Prügelholz, I
23 Nummern Reisig, geschätzt zu 275 Wellen s Z

worunter7 Nummern Besenreis, sowieEÄ
3 Rm. 10 Wellen Scheidhol; (Nadelholz). T

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr beim Waldhäuschen.
Den 15. Dez. 1913. Bürgerliche Stiftungspflege:

Stotz.
Bei der Gabenverlosung des Radfahrervereins
haben solgende Nummern gewonnen und müssen dieselben bis Sonntag
den 21 . Dez . bei Vorstand Fritz Ganst , Schiossermeister abgehol!
werden.

8 19 30 32 59 65 67 69 72 78 94 100 101 108
109 116 120 132 140 142 157 178 180 183 209 213
220 232 235 240 244 253 254 255 263 269 277 278
289 311 314 317 328 333 340 341 345 351 355 361
362 364 371 379 383 385 388 393 394 398 407 409
413 428 432 439 445 449 455 456 462 468 475 478
483 486 508 513 516 519 522 524 528 529 533 536
537 538 541 544 546 554 558 559 568 569 575 589
590 603 613 621 625 627 628 630 632 633 642 647
663 664 666 678 679 684 687 688 694 698 699 707
718 719 731 752 764 768 774 776 779 787 790 797
799 801 824 827 828 831 857 859 861 864 870 873
877 879 891 895 899 902 908 912 913 917 918 923
924 926 927 928 939 942 955 961 965 969 982 987
995 1018 1026 1029 1042 1045 1047 1049 1050 1053
1061 1066 1067 1073 1075 1076 1078 1083 1095 1132
1140 1142 1148 1150 1151 1154 1155 1160 3162 1165
1182 1183 1188 1189 1199 1205 1218 1222 1229 1235
1242 1243 1246 1248 1250 1256 1258 1265 1270 1271
1280 1285 1289 1298 1299 1301 1325 1327 1338 1342
1343 1349 1350 1552 1357 1361 1365 1369 1373 1377
1380 1381 1389 1393 1398 1409 1436 1445 1448 1461
1466 1489 1497 1499 1500 1501 1502 1505 1507 1512
1518 1520 1526 1533 1534 1537 1542 1544 1547 1558
1561 1566 1569 1571 1577 1600.

Zigarren«. Zigaretten
in Packungen von 10, 20, 25, 50 und 100 Stück für Weihnachts¬
geschenke geeignet , empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

Empfehle einen Posten

Ileöerzieher und Mäntel, Kerren-
anzüge, Burschen- u. Knabenanzüge,
Kinderanzüge in Stoffu. gestrickt

in j-der Größe, - WU
Lodenjoppen von 3 Mark an.

Herren-u.Kinderhöte.SMtsmiitzeu
— u f. w. -

bei billigsten Preisen.

Nagold.
Wegen Räumung sämtlicher Artikel empfiehlt

zu Weihnachtsgeschenken Passend und werden unter
Preis  abgegeben:

Pelzwaren , Wollwaren,
garnierte Damen - und Mädchenhüte,

Trauerhute. Glace- uud mll. Handschuhe
Trikotvekleidung,

Herren- und Damenwesten usw. ,

Korbnmrcn in. schöner Auswahl
bei Obigem.

KW

Nagold.
Verkaufe 5 Stück junge großeLänls.

I . Kill nger , Gärtner.

Nagold
:r

:r
Komplett und einzeln.Laubsiigehch,

Werkzmgkafle»,
für Knaben und Dilettanten,

in allen Preislagen.

Dilettanten-
Kobelöänke,

Garantie-

Werkzeuge
für sämtliche Holzarbeiter

und Privatgebrauch.

Schatullenbeschläge.
Frone MvM ! Mgrk ^reire!

BergLSAid.

SieM«l>i»dersch«le
bittet alte und n.ue Freunde um
eine Welhnachisgabe. Zur Empfang¬
nahme sind dankbar bereit

Dekan Pflciderer,
R ktor Jetter,

die beiden Kinderschwester«.
Die freiwilligeKi»dcr-Soa«t>igssch«le

möchte gern ihre» ca. 300 Kindern
eine kleine Weihnachtsfreude bereiten
und bittet deshalb Ellcr- und Kin-
derfreunde um freundliche Gab.n.

In Empfang nehmen Gaben
Seminar-Rektor Dieterle

Dekan Pfleiderer
Stadtpfarrer Dr. Schairer

Tuchfabrikant Wilh . Weitbrecht
Weinhändler Carl Schnon
Gärtner Herma «« Raaf.

Wart. -
Sehr schönes

Nkda »«M-

Anwesen
it etwa IS

< Morgen Güter
setzt dem Verkauf

ous.
Wilhelm Dürr , z . Hirsch.

Nagüd.
trächtige

und eine b/̂ Jahr
alte hat krankheitshalber zu ver¬
kaufen.

Ehr . Günther , Wtw.
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6. fsiir Kspp, stiagolchÂ trE,
emMsdlt̂ oil' its bunte

^s» e «KUU» i Ä
varrüß-I tzuniität in äen neuesten Dessins ru

billiASN Dreisen.
ILnmstlinnr - k « tt - L « i86-

Veeli «i, U tl Li»K«Ick«eIrvir
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Uuster nuä Älustsräeelcen ?.u Diensten.

WWW,
»MMW

s

MMMMM Drnmisrt
mit äer
silbernen
kleäailis
8tutt ?nrt

1890.

MMMK

K^ ckZM ^

(.MSrulerz Incddsvälvvge.,EN.
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken

neue Gesangbücher in jeder Preislage , Gebet-
und Erbauungsbücher , Volks - u. Jugendschriften,

Geschenklitteratur aller Art, Bilderbücher rc.
Wicht vorrätiges wird schnellste«- besorgt. Kataloge zu Dienste«.

Ferner:
Schreib-, Zeichen- und Malartikel , Bilder und
Rahmen , Photograph -Bedarfsartikel s. Amateure
und bittet um aefl. Besuch.

Unterjettingen.
Ernst gemeinter

MWo ŝD^
Friede . Rents chlee,

Gemein dem».

Georg Wagner,
Gemeindemk,

Friede . Brösamle,
Bürgeraisschußm tglied.

Biele Wähler.
Rohrdorf.

Wahl-Worschlag
z»r GMMderÄrWhl.

Fr . Grresthaber , Oekonom,
Louis Koch , Fabrikant,
Ernst Sitzler , Kaufmann.

Mehrere Wähler.
Nugols.

Fleißiges ehrliches»lhen
gesucht für sofort oder später, Lohn
nach Uebrreivkunst.

Merkte zur Burg.

Todes-Anzeige.

Christian Wer.
Heute nachmittag um ^ 2 Uhr wurde

n ich längerem Leiden unser lieber Gatte, Vater,
„Ä Schwiegervater und Großvater

KAMM
AM

Oekonom,
^ im Alter von 67 Jahren in die Ewigkril

abgerufen.
Jselshausen , den 15 Dez. 1913

Die lrauernke« MMicbem. U
Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

X «u!
lleine kalten?ürse mehr!

HH » Is ßH HHich
D. R . S

Droschke«-,Woge»-, Mo-, Kirche«- «.Ziamerheizmz.
Rauch- und geruchlos.  Glühkohlen-Berbeauch: 3 Stunden 1

Alleinfabrikant süc den ganzn OberamtsbeztrkNagold:

Fritz RieniPP , Schreinerei , Nagold.

Lurütiun ZcdwueL,
LMpklClrlt Ltls prakMÄiL und dellLbtL ^ eilinsektsgLlckenkL

Schürfen KAMM«».« «
Krren-u. Zmell-WW
Mützenu. Hauben
HMWHe-StruWsMeu

Knaben - und
Mädchen- Smeaters

und noch vieles Andere.

PelzeT Schirme

^ *
*4>Handtaschen

TiWMellM TkWikhe
SM -Vor

Taschentücher»«
«»

»»
»»

Die Preise in allen Artikeln , insbesondere der Winterwaren , sind infolge der ungünstigen warmen

Witterung so bedeutend ermäßigt , daß solche nicht mehr unterboten werden können.
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